
VON CHRISTINE BERGER

BUCHHEIM – Die seit rund einein-
halb Jahren in Buchheim laufende
Baumaßnahme am Kanal- und Was-
serleitungsnetz beziehungsweise der
Straßenbau fordern ihren Tribut, dies
wurde bei der Bürgerversammlung
deutlich. Bei Nachfragen klang teils
unverhohlene Kritik durch, vorrangig
konzentrierte sich diese auf die Kos-
tenschätzungen beziehungsweise
Abrechnungen für Hausanschlüsse
und Kanalschächte auf den privaten
Grundstücken. Ab Mitte Januar kann
ein Teil der Buchheimer mit ersten
Prognosen rechnen, was ihre finanziel-
le Beteiligung am Straßenbau angeht.

Anlieger der Raiffeisenstraße sowie
derjenigen Abschnitte der Haupt- und
Dorfstraße, in denen der Straßenbau
begonnen hat, erhalten ab 15. Januar
Post von der Stadt, kündigte Roland
Neumann von der Bauverwaltung an.
Ähnlich wie bei den Verbesserungsbei-
trägen für den Kanalbau werden die
Kosten in drei Raten zu 50, 40 und
zehn Prozent gestaffelt, Berechnungs-
grundlage ist die Straßenausbau-Bei-
tragssatzung. Eindringlich bat Neu-
mann, bei Fragen auf ihn zuzukom-
men.

Groß war die Erleichterung nicht
nur bei Reinhold Haupt vom Amt für
ländliche Entwicklung, dass beim Aus-
schreibungsergebnis für den Straßen-
bau mit einem Unternehmen aus dem
Landkreis „nahezu eine Punktlan-
dung“ gelang. Das zweitwirtschaft-
lichste Angebot lag rund eine halbe
Million Euro höher. Allerdings sprach
Haupt von einer erwarteten Fertigstel-
lung der Maßnahme im Mai 2019, bis-
lang war auf Ende 2018 gehofft wor-
den, um die Arbeiten abgeschlossen
zu haben, wenn im Folgejahr mit dem
Straßenbau in Schwebheim begonnen
wird. „Die Bürger müssen schon viel
aushalten“, urteilte nicht nur Rein-
hold Haupt, als er auf die Dauerbau-
stelle anspielte. Auch Bürgermeister
Matthias Schwarz und Planer Gero
Siegle dankten den Buchheimern für
ihr Verständnis und äußerten ihr
Bedauern für Unannehmlichkeiten.

Die Rechnungen für die Hausan-
schlüsse für Kanal und Wasser wer-
den die Anlieger entweder Ende die-
ser oder Anfang der kommenden

Woche erreichen, kündigte Neumann
an, was zu sarkastischen Bemerkun-
gen aus den Reihen der Zuhörer führ-
te, die ironisch von einem schönen
Weihnachtsgeschenk sprachen. Von
verschiedener Seite wurde auf Ver-
gleichsrechnungen verwiesen, wo-
nach zum Beispiel Revisionsschächte
nun deutlich teurer zu werden drohen
als früher angekündigt.

Relativ teure Schächte
Siegle räumte ein, dass auch ihm

Schächte beim beauftragten Unter-
nehmen „relativ teuer“ vorkommen,
in der Gesamtkalkulation aber sei es
der wirtschaftlichste Anbieter gewe-
sen, womit die Auftragsvergabe vorge-
geben war. Wie Bürgermeister
Schwarz verwies er auf die Option pri-
vater Grundstücksbesitzer, die in
Eigenregie ein anderes Unternehmen
für Arbeiten auf ihrem Anwesen
beauftragen hätten können. Dies wur-

de aber von einigen Buchheimern als
unmöglich beschrieben. Demnach hät-
ten es Firmen von vornherein abge-
lehnt, einen solchen Einzelauftrag zu
übernehmen.

Neu in das Straßenausbau-Pro-
gramm aufgenommen wird in Buch-
heim eine Stichstraße der Raiffeisen-
straße, die am Spielplatz in Richtung
Süden verläuft. Außerdem soll die
Ausfahrtsstraße in Richtung Ergers-
heim bis zur Straßenkuppe asphal-
tiert werden, darüber hatte Schwarz
bereits in der jüngsten Stadtratssit-
zung informiert. Sollte für die nach-
träglich beantragte Stichstraße nicht
mehr die übliche 45-prozentige Förde-
rung zum Tragen kommen, wird von
den auf die Anwohner umgelegten
Kosten eine fiktive Förderung abgezo-
gen. Auf Nachfrage von Werner Stau-
dinger bestätigte Schwarz im Stadt-
rat diese Vorgehensweise, um gleiche
Voraussetzungen zu gewährleisten.

Ortssprecher Bernd Riedel infor-
mierte bei der Bürgerversammlung
über die mögliche Umbenennung der
Hauptstraße in Buchheim. Wie berich-
tet gibt es regelmäßig Verwechslun-
gen bei Post beziehungsweise Paket-
diensten mit der Hauptstraße in
Schwebheim. Riedel zufolge werden
die Anlieger zum Jahresende hinsicht-
lich ihrer Meinung befragt, ein Vor-
schlag lautet die Umbenennung zur
Buchheimer Hauptstraße, ebenso mög-
lich sei es, selbst Vorschläge zu
machen. Nachdem in Buchheim rund
20 Anwesen betroffen sind, in Schweb-
heim um die 40, so Riedel, bezeichnete
er es auf Nachfrage als „nur fair“,
käme es in Buchheim zur Änderung.
Zumal Bürgermeister Matthias
Schwarz beruhigen konnte, dass bei
Ummeldungen etwa von Führerschein
und Ausweis keine Gebühren auf die
betroffenen Grundstückseigentümer
zukämen.

BURGBERNHEIM – Die geplante
Abrundung des Industriegebiets um
ein rund sechs Hektar großes Areal an
der Steinacher Straße in Richtung
Westen geht in die nächste Phase. Im
Stadtrat stellte Städteplaner Eckhard
Bökenbrink die bei der Behördenbetei-
ligung eingegangenen Stellungnah-
men vor. Was die naturschutzrechtli-
chen Ausgleichsflächen angeht, kann
Burgbernheim mit seinem Ökokonto
punkten.

Zwei Mischwald-Bereiche nord-
westlich des Skilifts können herange-
zogen werden, informierte Bürger-
meister Matthias Schwarz die Stadträ-
te. Allerdings müssen auf den Hinweis
der Naturschutzbehörde zusätzlich
zwei sogenannte Lerchenfenster in
Form von Blühstreifen zum Schutz
der Feldlerche-Vorkommen angelegt
werden. Sie sind nördlich des neu
überplanten Areals vorgesehen.

Vermarktung erleichtern
Recht umfangreich habe sich der

Bund Naturschutz zu dem Vorhaben
geäußert, so Eckhard Bökenbrink.
Unter anderem wird auf eine geeigne-
te Gehölzauswahl und Ausgleichsmaß-
nahmen hingewiesen. Das Wasserwirt-
schaftsamt Ansbach brachte den
Fuchsberggraben in Erinnerung. Die
Abrundung des Industriegebietes
durch die Aufstellung eines Bebau-
ungsplanes für die ungefähr sechs
Hektar große Fläche soll die Vermark-
tung der Grundstücke in diesem
Bereich erleichtern.  cs

HECHELBACH – Viel los war kürz-
lich im Gasthof Grüne Au in Hechel-
bach. Der Männergesangverein
(MGV) Unteraltenbernheim, der seit
zwei Jahren unter der Leitung von
Gabi Lehr in Singgemeinschaft mit
dem Gesangverein Egenhausen steht,
veranstaltete einen Sängerabend. Ein-
geladen waren hierzu neben dem
MGV Marktbergel auch der Frauen-
singkreis Unteraltenbernheim und
der Gemischte Chor des Gesangver-
eins Mitteldachstetten. An diesem
geselligen Abend standen zudem
Ehrungen für treue Sänger an.

Das ausgewählte Liedprogramm
der Chöre versprach ansprechenden
Hörgenuss im voll besetzten Saal –
und erfüllte das auch. Die gesangliche
Kooperation der Unteraltenbernhei-
mer und Egenhäuser Sänger besteht
seit Oktober 2015, klappt gut und
sicherte das Überleben beider Chöre,
die sich aber auch ihre Eigenständig-
keit bewahrten. Zurzeit zählt die
Chorgemeinschaft 26 Sänger, ein Drit-
tel davon aus Egenhausen.

Die beiden Chöre überraschten zur
Einführung mit einem Shanty von
deutschen Einwanderern nach Ameri-
ka, mit Akkordeonbegleitung durch
Werner Aumüller und Strophen-Soli
von Peter Guggenberger. Es folgte der
anspruchsvolle Jägerchor aus Carl
Maria von Webers Oper „Der Frei-
schütz“. Der Frauensingkreis Unteral-
tenbernheim unter Leitung von Irene
Krassmann erfreute dann mit drei Lie-
dern über die fränkische Heimat.

Voluminös und stimmsicher
Mit „Freudenklängen“, „Musik

erfüllt die Welt“, „Im schönen Fran-
ken“ sowie Beethovens „Freude schö-
ner Götterfunken“ holte sich auch der
Gesangverein Mitteldachstetten unter
Leitung von Thomas Rohler seinen
verdienten Applaus ab. Der zahlenmä-
ßig stärkste Chor des Abends, der
MGV Marktbergel, wurde von Hans
Götz dirigiert sowie instrumental von
Herbert Arold, Rainer Dasch und
Gerald Simon unterstützt. Er zeigte
ein musikalisches Spektrum volumi-
nös und stimmsicher zwischen Hu-
mor, Wehmut, Sehnsucht und klang-
vollen Rhythmen: „Riport a me“,
„Blankenstein-Husar“, „Eleni“ sowie
„Der Maßkrug“, „Gitarren klingen lei-
se“ und den Song „I have a dream“
von Abba im deutschen Liedsatz als
„Mich trägt mein Traum“.

Nach den Ehrungen langjähriger
Sänger traten die Unteraltenbernhei-
mer und Egenhäuser Sänger mit dem
Frauensingkreis auf und erfreuten
mit dem Pop-Song „Über sieben
Brücken musst du geh’n“ (Karat und
Peter Maffay) sowie Mozarts
„Abendruhe“.

Ehrungen für Sangestreue
Anschließend trat die Singgemein-

schaft mit dem Gemischten Chor aus
Mitteldachstetten auf und überrasch-
te die Zuhörer mit dem mitreißenden
Lied „Halleluja“ nach dem Liedsatz
für gemischte Chöre von Kobi Oshraf.
Dazu noch „Lobe den Herrn“ nach
dem Song „Morning has broken“ von
Cat Stevens. Nach viel Applaus wurde
gemeinsam das tragende Hüttenlied
aus den Alpen angestimmt: „Etz ham
mä weil gsunga.“

Reiner Schalt, Vorsitzender der Sän-
gergruppe Bad Windsheim, zeichnete
bei den Ehrungen drei verdiente Sän-
ger des MGV Unteraltenbernheim
aus: Horst Fuchs erhielt für zehn Jah-
re das entsprechende Ehrenabzeichen
des Fränkischen Sängerbundes. Der
gesundheitlich verhinderte Hubert
Guggenberger, Sänger im Bass,
erhielt die Ehrenurkunde für 40 Jah-
re, seit 20 Jahren ist er auch als Ver-
einskassier tätig.

Eine besondere Ehrung erfuhr
Rudolf Reichl. Nicht lange nach der
Aufhebung des Versammlungsverbots
im Herbst 1948 trat er dem Gesangver-
ein bei. Noch heute macht dem 90-Jäh-
rigen das Singen im Chor sehr große
Freude. Ihm steckte Schalt die Ehren-
nadel für 65 Jahre Singen im Chor an,
was in ganz Deutschland nur sehr sel-
ten vorkommt.  RUDOLF GÖLLER

Neuer Dorfmittelpunkt
ERMETZHOFEN — Informationen

zum Stand des Projektes Dorfgemein-
schaftshaus Ermetzhofen gibt es für
die Bürger am morgigen Freitag, 1.
Dezember, um 19 Uhr im Gasthaus
zum Rannachgrund in Ermetzhofen.
Im Anschluss, gegen 20 Uhr, beginnt
dort unter der Leitung von Ergers-
heims Bürgermeister Dieter Spring-
mann die Bürgerversammlung.

Eine Versteigerung
BURGBERNHEIM – Eichenkupfen

aus dem Burgbernheimer Stadtwald
wird es in diesem Winter nach aktuel-
lem Stand nur einmal geben. Dies kün-
digte Waldreferent Gerhard Wittig in
der jüngsten Stadtratssitzung an. Als
Termin für die Versteigerung ist Sams-
tag, 16. Dezember, vorgesehen. Treff-
punkt ist um 13.30 Uhr am Parkplatz
des Wildbads.

Ärger über Abrechnungsmodalitäten
Teils emotionale Debatte bei Bürgerversammlung in Buchheim – Gestaffelte Rechnung für Straßenbau

In Richtung des Dorfweihers in Buchheim konzentrieren sich aktuell die Kanalarbeiten an der Hauptstraße, der Weiher selbst
wurde bereits verkleinert (rechts im Bild).  Foto: Christine Berger

NEUSTADT – Das Darknet, die
digitale Plattform für illegale Geschäf-
te, spielte eine Rolle bei der Verhand-
lung gegen einen früher in Dieters-
heim lebenden 35-Jährigen vor dem
Neustädter Amtsgericht. Der Mann
war wegen eines Verstoßes gegen das
Betäubungsmittelgesetz angeklagt
worden. Ihm wird vorgeworfen, vier
Mal im Abstand von etwa einem
Monat über das Darknet je 50 Gramm
Amphetamin gekauft zu haben, um
damit zu dealen.

In Verdacht geraten war der Mann,
weil an die Adresse seiner Eltern in
Dietersheim das illegale Aufputsch-
mittel laut der Bestelllisten eines
Darknet-Drogen-Webshops vier Mal
im ersten Halbjahr 2017 geliefert wur-
de, in Mengen, die gegen einen mögli-
chen Eigenverbrauch sprechen. Die
Kripo Ansbach, die darüber von Fahn-
dern aus dem niedersächsischen Han-
nover informiert wurde, hat in diesem
Zusammenhang festgestellt, dass der
Angeklagte jeweils vor dem angebli-
chen Drogenerwerb Bitcoins gekauft
hat, eine virtuelle Währung, die für
solche illegalen Vorhaben häufig ver-
wendet wird.

Bitcoins als Geldanlage
„Die Bitcoins habe ich zur Geldan-

lage gekauft und später gewinnbrin-
gend weiterverkauft“, behauptete der
Angeklagte. Er habe auf einen Wertzu-
wachs gehofft, der dann auch tatsäch-
lich eingetreten sei. Als Zeugin vor
dem Neustädter Amtsgericht sagte
jedoch eine Beamtin von der Kriminal-
polizei in Ansbach aus, dass der Mann
die Bitcoin-Käufe jeweils kurz vor
den Drogenbestellungen getätigt
habe.

Einen Nachweis, dass er die Bit-
coins an Privatpersonen weiterver-
kauft habe, blieb der Angeklagte
schuldig. „Es ist ja nicht meine Aufga-
be, meine Unschuld zu beweisen.
Nach all dem Ärger um die Bitcoins
habe ich alle diesbezüglichen Daten
auf Computer und Handy gelöscht.“
Seine persönlichen Daten und die Lie-
feradresse in Dietersheim seien offen-
bar von Kriminellen genutzt worden,
die dann auch die Drogenpäckchen
abgefangen hätten, sagte er aus. „Ich
bin in den sozialen Netzwerken sehr
leichtsinnig mit meinen Daten umge-
gangen.“

Nichts im Haus gefunden
Der Verteidiger informierte das Ge-

richt darüber, dass eine Hausdurchsu-
chung im Februar 2017 bei seinem
Mandanten keinerlei Drogenfunde
oder Drogenzubehör zutage gebracht
habe. Allerdings war diese wegen
eines Hinweises auf den Anbau auf
Cannabispflanzen durchgeführt wor-
den und nicht im Zusammenhang mit
der Anklage wegen der mutmaßlich
von dem 35-Jährigen getätigten
Amphetaminkäufe.

Da die Kripobeamtin eine Anfrage
an die Firma „Bit4Coin“ gestellt hat,
die Aufschluss über die Bitcoinkäufe
und -verkäufe des Angeklagten lie-
fern und damit Licht in die Angelegen-
heit bringen soll, wird die Hauptver-
handlung im Februar 2018 fortge-
führt werden. Bis dahin sollten die
nötigen Informationen vorliegen, so
der Leiter des Amtsgerichts, Wilfried
Westhauser, ob der Angeklagte die Bit-
coins tatsächlich an Privatpersonen
verkauft oder zur Zahlung der
Amphetaminbestellungen verwendet
hat.  GABRIELE GRASSL

BURGBERNHEIM – Vorerst nicht
weiter vorangebracht werden die Plä-
ne, eine Städtepartnerschaft mit der
französischen Kleinstadt Peyrat-le-
Château im Departement Haute-
Vienne anzustreben. Wie Bürgermeis-
ter Matthias Schwarz im Stadtrat
informierte, hat sich einer der maßgeb-
lichen Motoren einer potenziellen
Partnerschaft auf französischer Seite
aus den aktiven Reihen der Kommu-
nalpolitik zurückgezogen.  cs

Reiner Schalt, Vorsitzender der Sängergruppe Bad Windsheim, ehrt Rudolf Reichl
(rechts) für 65 Jahre Singen im Chor.  Foto: Rudolf Göller
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Ökokonto sorgt
für Ausgleich
Industriegebiet soll in Richtung
Westen erweitert werden

Drogenkauf im Darknet
Verhandlung gegen 35-Jährigen wird im Februar fortgesetzt

Frankreich-Plan auf Eis
Partnerschaft aktuell nicht in Sicht

Fünf Chöre bei stimmungsvollem Abend
Singgemeinschaft aus Unteraltenbernheim und Egenhausen lädt ein und ehrt
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